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Sehr geehrte Damen und Herren,

der Teilbereich zwischen Münchner Straße, Petersbrunner Straße und Moosstraße ist im
rechtskräftigen Bebauungsplan als Gewerbegebiet i. S. d. §8 BauNVO ausgewiesen. Das
Plangebiet, dass sog. Moosaik-Areal, soll zukünftig planungsrechtlich nach §6a BauNVO als
Urbanes Gebiet sowie ein weiterer Teilbereich als Sondergebiet mit Zweckbestimmung:
Rettungsleitzentrale überplant bzw. betrachtet werden.

Das Plangebiet ist in der Entwicklung Starnbergs sehr bedeutend und räumlich als "Eingangstor"
Starnbergs zu sehen. Aus Sicht der gewerblichen Wirtschaft ist zwar nachvollziehbar, dass hier
versucht wird den Ortseingang städtebaulich aufzuwerten und ein positives Image zu erzeugen.
Aus gesamtwirtschaftlicher Sicht sehen wir jedoch den Verlust an gewerblichen Bauflächen
kritisch und als weitaus bedeutender an.

Die Nutzungsmischung und die Aufwertung des Areals sind zu begrüßen und zu befürworten.
Allerdings gilt immer unter der Prämisse einer gesamtwirtschaftlichen Betrachtung, dass
ansässige, bestandskräftig genehmigte gewerbliche Unternehmen und jene in der direkten
baulichen Umgebung berücksichtigt werden müssen. Es ist Sorge dafür zu tragen, bzw. zu
gewährleisten, dass beispielsweise Immissionskonflikte durch eine heranrückende Bebauung
bzw. Änderung der Gebietskategorie an bestehende Betriebe von vorne herein ausgeschlossen
werden. Damit soll sichergestellt werden, dass bei der Umsetzung der Maßnahmen
ortsansässige Unternehmen, besonderes jene im angrenzenden restlichen Gewerbegebiet, bei
der Ausübung ihrer gewerblichen Tätigkeit nicht beeinträchtigt und in ihrer Entwicklungen nicht
eingeschränkt werden. Dies gilt insbesondere im Kontext der von den Betrieben ausgehenden,
betriebsüblichen Emissionen wie Lärm zu Tag- und Nachtzeit sowie Gerüchen und den
zugehörigen Betriebsverkehrs.

Unabhängig davon ist es zu begrüßen, dass dem wachsenden Bedarf an Mobilität mit einem
eigenen Konzept Rechnung getragen wird. Gleichwohl müssen die Anforderungen des
Wirtschaftsverkehrs im Quartier mit bedacht und vor allem mit berücksichtigt werden. In
besonderem Maße sollten in diesem Zusammenhang vor allem ausreichend Lieferzonen/-
möglichkeiten für den Logistikverkehr vorgehalten werden.

Abschließend empfehlen wir, dass der Verlust an gewerblichen Bauflächen, insbesondere für
das produzierende Gewerbe, im Rahmen der strategischen Siedlungsentwicklung der Kommune
adäquat ausgeglichen werden sollte.

Weitere Anregungen oder Bedenken zum Bebauungsplan und zur entsprechenden 54.
Änderung des Flächennutzungsplans sind zum jetzigen Planungsstand nicht vorzubringen.

Freundliche Grüße
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